
Ueber die 

visuelle Grammatik 

der Fotografie



„Das Negativ ist wie die Partitur des Komponisten,
der Druck die Aufführung.“

Ansel Adams



„Lesen, Schreiben und Rechnen standen auf unserm 
Stundenplan in der Schule, das Sehen haben wir nicht 
gelernt.“

Marlene Schnelle-Schneyder: 

„Die Fotografie ist die einzige bedeutende Kunst, in der 
Berufsausbildung und jahrelange Erfahrung keinen 
unüberholbaren Vorsprung gegenüber denen gewähren, die 
weder über eine Ausbildung noch über Berufserfahrung 
verfügen.“

Susan Sonntag

„Es sind immer zwei Personen in jedem Bild: 
Der Fotograf und der Betrachter.“

Ansel Adams













„Die Fotografie unterscheidet sich von anderen 
Kunstformen deshalb, weil ihre Geschichte 
weniger eine Reise, als vielmehr ein Wachstum 
war. Die Bewegung war nicht linear und in einer 
Abfolge, sondern zentrifugal: Die Fotografie und 
unser Verständnis davon hat sich von einem 
Zentrum aus ausgebreitet. Wie eine Infusion hat 
sie unser Bewusstsein durchdrungen. Gleich 
einem Organismus wurde die Fotografie als 
Ganzes geboren. Ihre Geschichte gründet darin, 
dass wir sie progressiv und immer schneller 
entdecken.“

John Szarkowski 



- Von wo fotografiere ich?
- Wann genau löse ich aus?
- Wie arrangiere ich das Motiv im Sucher?





Fotograf - Bild - Betrachter





Das Ding selbst

„In einem Gemälde nimmst Du einfache Bausteine 
und baust etwas zusammen, das komlexer ist... 
Es ist ein Prozess der Synthese.

Ein Foto macht das Gegenteil: Es nimmt die Welt, 
legt ihr eine Ordnung auf und vereinfacht sie. 
Fotografie ist ein analytischer Prozess.“

Stephen Shore

= ein Motiv in seinen Zusammenhängen erkennen und das Bild sehen





Frage: Was fasziniert Sie am Bild?

Antwort: Das  Bild zu sehen. Man sieht immer alles, das Haus, die Umgebung, 
Menschen, den Himmel. Das Bild entsteht, indem ich als Fotograf den 
Ausschnitt festlege, indem ich weglasse.

Frage: Indem Sie weglassen?

Antwort: Es geht um einen bestimmten Ausschnitt in einem bestimmten 
Moment. Wenn jemand ein Foto sieht, ist oft der erste Gedanke: Das hätte ich 
auch machen können! Die Frage ist aber: Hätte diese Person das Bild 
überhaupt gesehen? 

Tagesanzeiger, 6.3.2013







Das Detail

Bewusstes Auswählen eines Teils 
als Symbol von etwas Grösserem

















Der Rahmen

„Auswählen und ausschliessen, das ist der zentrale Akt der Fotografie.“
John Szarkowski





„Der Rahmen zäunt den Inhalt des Fotos ein.“
Stephen Shore           





Die Zeit

„Alle Fotos sind zeitliche Beobachtungen...., jedes beschreibt ein einzelnes 
Päckchen Zeit.“

John Szarkowski













Der Standpunkt

„Die Fotografie hat uns gelehrt, Dinge von einem unerwarteten 
Standpunkt zu sehen.“

John Szarkowski





„Es gibt keine Regeln; alles ist erlaubt 
und muss ausprobiert werden. 
Fotografie ist keine Sportart.“

Bill Brandt









Zusammenfassung:

- Das Ding selbst (Motiv in Zusammenhängen erkennen und Bild sehen)
- Das Detail
- Der Rahmen
- Die Zeit und 
- Der Standpunkt

„Die fünf Themen definieren keine getrennten Kategorien der Arbeit; sie 
sollten im Gegenteil als gegenseitig abhängige Aspekte eines einzelnen 
Prozesses angeschaut werden.“

John Szarkowski, The Photographer's Eye

„Für den bewussten Fotografen sind sowohl sein Verständnis der Wirklichkeit ( von 
dem sein Bild ausgeht) wie sein Verständnis des Handwerks und der Struktur (wo 
sein Bild fertiggestellt wird) anonyme und nicht rückverfolgbare Geschenke der 
Fotografie.“



„Es geht um den Unterschied zwischen einer Illustration und einer 
Fotografie: Bei einer Illustration zielt die Kamera in Richtung eines 
gewissen Inhalts; die Fotografie macht Sinn aus diesem Inhalt.“

Stephen Shore in einem Interview



- die physikalische Ebene
- die beschreibende Ebene
- die mentale Ebene
- die Denkweise oder der Bau des mentalen Modells

„Ein Foto kann man auf verschiedenen Ebenen betrachten: 

Zum ersten ist es ein physikalisches Objekt, ein Druck, ein Stück Papier. 

Darauf ist ein Bild, die Illusion eines Fensters zur Welt. Auf dieser zweiten Ebene 
lesen wir normalerweise ein Bild und entdecken seinen Inhalt. 

Eingebettet darin ist eine weitere Ebene, die Signale für unsere Wahrnehmungen 
enthält. Sie löst Gedanken darüber aus, was das Bild darstellt und wie es organisiert 
ist.“



RN, 2007







„Es ist ein Teil der Aufgabe des Fotografen, intensiver zu 
schauen, als es die meisten Menschen tun. Er muss die 
Empfänglichkeit des Kindes in sich haben und bewahren, das 
zum ersten Mal die Welt sieht oder die Neugier des Reisenden 
in einem fremden Land... Beide tragen in sich das Gefühl für 
Wunder.

Ich denke, diese Kraft, die Welt als etwas Frisches und 
Einzigartiges zu sehen, steckt verborgen in jedem Menschen. 
In den meisten von uns schläft sie jedoch. Aber sie ist da, 
sogar wenn sie nicht mehr als ein vages Verlangen ist, ein 
ungestillter Appetit nach unbekannter Nahrung....

Wir schauen etwas an und glauben, es gesehen zu haben. 
Aber was wir sehen, ist oft nur das, was uns unsere Vorurteile 
sehen lassen, was unsere gemachte Erfahrung uns sagt, was 
unser Verlangen sehen will. 

Sehr selten können wir unseren Geist von Gedanken und 
Gefühlen freimachen und nur schauen um des Schauens 
willen.

Und solange wir dies nicht schaffen, solange wird das Wesen 
der Dinge vor uns verborgen bleiben.“

Bill Brandt; Camera in London, 1948



Die physikalische Ebene

„Eine gute Fotografie kann aus einem Blatt Papier ein Kunstwerk machen.“
Stephen Shore







Die beschreibende Ebene

„...Fotografie ist von Natur aus eine analytische Disziplin.“
Stephen Shore





- Rahmen, 
- Zeit, 
- 3D -> 2D,
- Schärfeebene 





3D-Welt   ->  2D-Bild





Adams – links -rechts











Der Rahmen

„Der Rahmen zäunt den Inhalt des Fotos ein.“
Stephen Shore











Die Zeit

Zwei Faktoren spielen hier:

- die Dauer der Belichtung und
- die Unbewegheit des entstandenen Bildes













2 sec















Die Wahl der Schärfeebene

„Der Fokus betont einen Teil des Bildes und hebt das Sujet vom Inhalt ab.“
Stephen Shore









Die mentale Ebene









Was wir in einem Bild sehen, 
hat zuerst einmal auch 
mit uns selbst zu tun.









Die Denkweise
oder

der Bau des mentalen Modells







Sinnliche Erfahrung 
-

rationale Verarbeitung 
-

Höherentwicklung der Praxis



„Uebung macht 
den Meister!“

Sprichwort

„Die ersten 10'000 
Bilder sind die 
schlechtesten!“

HCB









Aus der Sicht des Fotografen

- Das Ding selbst
Ein Motiv in seinen Zusammenhängen
erkennen und das Bild sehen

- Das Detail
- Der Rahmen
- Die Zeit und 
- der Standpunkt

John Szarkowski, 
The Photographer's Eye

Aus der Sicht des Betrachters

- die physikalische Ebene
- die beschreibende Ebene
mit: Rahmen, Zeit, 3D -> 2D,
Schärfeebene 

- die mentale Ebene
- die Denkweise oder 

der Bau des mentalen Modells

Stephen Shore
The Nature of Photographs

Die visuelle Grammatik der Fotografie 
untersucht das Spannungsfeld von

Fotograf - Bild - Betrachter







Danke,
dass Ihr solange ausgehalten habt.


